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In zweifelhaften Fällen ıst ach Call. 1240 82 wenn möglich der Ordinarıus
fragen. der Zweif_'t;l bestehen, soll eın kirchliches Begräbnis gewährt

werden, aber s daß eın Argernis vermieden wird. Zum Schlusse se]len die
Worte wiederholt, die Erzbischof DDr Franz Könıg von Wien VOF Jahren
dieser Zeitschrift geschrieben hat „Was 1U jene betrifft, die den Empfang
der Ostersakramente längere eıt artnäckıg verweigern, kann an hıer
einwenden, daß ın der heutigen eıt nıcht leicht möglich ıst, festzustellen,
ob jemand die Ostersakramente empfängt. Darauf ist antworien Man darf
keine ınquısitorıische Untersuchung anstellen, diesen Tatbestand sCI-

mitteln: 7r  OD muß sıch Menschen handeln, beı denen n  N allgemein bekannt
ıst und die sıch dessen wıederholt un öffentlich VOLFr anderen gerühmt haben.
Das waäaren also diıe abgestandenen Katholiken, die s ıhrer feindseligen
KEınstellung gegenüber der Kirche ke  1n ehl machen. Solche gıbt nıcht
wenıge” (Jg 1949, 153).

ANz a Dr. Obernhumer

Privilegium Paulinum. 'Titıus, röm.-kath., akademischer Maler s Buda-
pest, hat ın Graz, sıch studienhalber aufhielt, die mosaijische Caja
Wien kennengelernt. Als wıeder ach Budapest zurückgekehrt WAäarT, wollte

81€ dorthin nachkommen Jassen, s1€e ehelichen. Seinem Vorhaben
wıdersetzte sıch aber se1ın Vater. Da "Titius och minderjährig wWAär, konnte

diıe Ehe nıcht chließen Um verhindern, daß Caja auf Betreiben des
Vaters ngarn polizeilich ausgewlesen werde, veranlaßte Titius durch
Vermittlung eines Rechtsanwaltes eiıne Scheinverbindung der Caja mıt dem
mosaıschen Sempronius. ach der standesamtlichen Trauung wurde dem
Sempronius eın größerer Geldbetrag aqusbezahlt. Hernach gingen die Leute
auseinander, ohne jemals miteinander S verkehren. ‚weı Monate späater ahm
'Titıus dıe nunmehrıge ungarische Staatsbürgerin Caja sıch und lebte mıt
ıhr onkubinat. Dem erhältnıs entsprossen welı ınder, von denen eines
kirchlich getauft wurde. In 1ıner gefährlichen Situation taufte 'Titıius Han:!
des Katechismus eıne Lebensgefährtin un:! das zweıte Kind mıiıt Brunnen-
wWAAasser. Später Aüchteten 'Titıus und Caja mıt ıhren Kindern ach Österreich
und möchten S 1ler eiıne chliche Ehe SC  en Was ıst tun ?

Die estandesamtliche Verbindung zwıschen Sempronius und Caja ware als
Ehe vVvVon Ungetauften (matrımonıum legitimum) eiıne wahre, VOor Gott gültıge
Ehe SCWESCH, wenn nıcht der beiderseitige Ehewille gefehlt hätte. Die Heirat
erfolgte jan e  { der Tau die ungarische Staatsbürgerschaft verschaffen.
Die Ehe könnte also, wenn der entsprechende Nachweıis erbracht ıst, durch das
zuständige kirchliche Gericht für ungültiıg erklärt werden. Da aber Sempronius
völhg verschollen ıst und alle beteiligten Zeugen ın der Welt sıind,
ıst eın Eheprozeß nahezu undurchführbar. Da aber Caja durch die VOoO  =) "Titius
gespendete Taufe katholisch geworden ıst, kann 81€ ach erlangter päpstlicher
Dıspens VO Hindernis der geistlichen Verwandtschaft (und dem gegebenen-
falls eingetretenen impedimentum criminis) auf Grund des Privilegiıum Pau-
liınum ZU  > kirchlichen Eheschließung mıt Titıius schreiten.
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